Deutscher Bundestag 
8. Wahlperiode 


Dringliche Fragen 

für die Fragestunde 

am Mittwoch, dem 18. Oktober 1978 


Geschäftsbereich des Bundesministers des Auswärtigen 


1. Abgeordneter 
Graf Stauffenberg 

(CDU/CSU) 


Treffen Pressemeldungen zu, daß Bundes- 
außenminister Genscher vor Vertretern der 
Interessengemeinschaft der Deutschen in Süd- 
westafrika gesagt hat: „Ihnen ist wohl klar, 
daß, wenn Sie meine Pläne durchkreuzen, 
auch die CDU Sie fallen läßt — dann bleibt 
Ihnen nur die CSU, und die hat in der Bundes- 
republik nichts zu melden" („Die Welt" vom 
16. Oktober 1978), und was gedenkt die Bun- 
desregierung zu tun, noch während des Auf- 
enthalts des Bundesaußenministers im süd- 
lichen Afrika einen bei seinen Gesprächspart- 
nern entstandenen schädlichen Eindruck zu be- 
reinigen? 


2. Abgeordneter 
Graf Stauffenberg 

(CDU/CSU) 


Ist die Bundesregierung der Auffassung, daß 
die Äußerungen, wie sie als Verlautbarung 
des Bundesaußenministers gemeldet wurden, 
dem auch von der UNO grundsätzlich aner- 
kannten Prinzip der deutschen Politik gerecht 
werden, daß in einem Fall wie dem Südwest- 
afrikas die betroffene Bevölkerung frei und 
unbeeinflußt darüber entscheiden soll, wann 
ihr Land unabhängig werden und welche poli- 
tische Verfassung es haben soll, und was ge- 
denkt sie sofort zu tun, daß bei der Abreise 
des Bundesaußenministers keine Zweifel an 
diesem Prinzip der deutschen Politik bei der 
betroffenen Bevölkerung Zurückbleiben? 
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3. Abgeordneter 

Klein 

(München) 

(CDU/CSU) 


Ist die Bundesregierung der Meinung, daß 
Äußerungen des Bundesaußenministers in 
Südwestafrika, die CSU habe . in der Bun- 
desrepublik nichts zu melden ..." („Die Welt" 
vom 16. und 17. Oktober 1978), gegebenenfalls 
dem in einer parlamentarischen Demokratie 
üblichen Stil entsprechen, und ist sie bereit, 
die Auffassung von Windhuker Gesprächs- 
partnern des Bundesaußenministers unverzüg- 
lich zu korrigieren, daß durch seine Äußerun- 
gen bei den zur Stunde laufenden Verhand- 
lungen ein schwerer psychologischer Druck 
insbesondere auf die Vertreter der demokra- 
tischen Tumhallenallianz ausgeübt wird? 


Bonn, den 17. Oktober 1978 



